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Doch während ihm im ganzen Land
Ein ſtattitcher Kreis von Freunden entlſtand
Die ihren Glückwunſch ihm mitfſammen
Beſtellien in Briefen und Telegrammen
Empfing er weniger Dank und Lohn
Jn der belannten Kommiſſion
Die Herren goſſen in den Wein
Der Freude bittere Tropfen hinein
Und lehnten ab den Nachtragsetat
Für unſer Südweſtafrika

Fürwahr ich kann dieſen neuen Streit
Nicht hübſch bezeichnen zur Weihnachtszeit
Und dap die Preſſe gleich hinterher
Noch ankam mit der Schauermär
Der Reichstag habe verwnkt ſein Leben
Und werde ſich nach Haus begeben
Das iſt noch weniger zu verzeihen
Als dieſes Kämpfen der Parteien
Man denke neue Reichstagswahlen
Dem Bürger an die Wand zu malen
Jn holden Tagen wo ſein Blick
Bis auf die Kindhen geht zurück
Als er ſich unter der Tanne jreute
Wie heute ſeine kleinen Leute
Ein Frevel iſt s ihn aufzuwecken
Aus dieſem Traum und jo zu erſchrecken
Daß er in der erſten Beſtürzung meint
Jm Anmarſch ſei bereus der Feino
Nein deutſcher Bürger laſſe Dir nicht
Die Freude trüben durch ſolches Gerücht
Die neuen Kandidaten reijſen
Noch nicht umher um ſich anzupreiſen
Wu wollen vorderhand nichts wiſſen
Von Wanderrednern und Kompromiſſen
Und von dem Unheil das eme Wahl
Noch mit ſich brachte jedesmal
Und dann in Plenum kam s ſchon oſt
Wie man es wunſchie und erhofft
Da war von den kernigen Kriegsvaſallen
Die Mehrzahl hihlos umgefallen
Und hauchte ſchnell ein leues Ja
Wenn ſie das Ende kommen ſah

Drum geb ich auch auf den guten Verlauf
Der Dinge noch nicht meine Hoffnung auf
Jm rechten Moment erſcheint die Kunde
Betreffs der Diamantenfunde
Und da auch die ſchlichteſten Untertanen
Nun wohl den Wert des Bodens ahnen
So werden jür die Kolonien
Die Männer im Reichstag den Beutel ziehn
Die Fleiſchnor wird in diejem Zeichen
Natürlich bald ihren Abuchluß erreichen
Denn kehren heim unſere Abgeſandten
Mit Woermann Dampfern voll Diamanken
So junkelt s bald auch in der kiemen
Und kleinſten Hütte von koſtbaren Steinen

Und ſchließlich lieber Lejer ſieht
Dein Auge auch Gutes auf anderm Gebiet
Herr Stübel im Amte ſchon viel zu lang
Macht ſich bereit zum letzten Gang
Und hat ſeine Bitte ſchon vorgetragen
Sie wird ihm ſicher nicht abgeſchlagen
Herr Rooſeoeit der ſtets abgeraten
Von kriegeriſchen Uebeltaten
Empfing für ſeinen enormen Fleiß
Den Frieden zu ſchirmen den Nobelpreis
Und wird das Geld m noblen Händen
Durchaus für gute Zwecke verwenden
Drum wird auch alles in allem genommen
Wohl Freude noch über die Menſchen tommen
Nach Leid und Neid nach Haſten und Rennen
Wenn hell an der Tanne die Kerzen brennen
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Poſtſkriptum Lieber Leſer eben
Wird aus Berlin mir Nachricht gegeben
Daß ſich das Biid das ich mit Lob
Gezeichnet habe torat verſchob
Der Reichstag ſchritt auf ſchlimmer Bahn
Und hat Herrn Dernburg weh getan
Fürſt Bülow packt ſeine Botſchaft aus
Und unſer Reichstag geht nach Haus
Dem Lande bereitend viel Herzeleid
Jm Jubel der köſtlichen Weihnachiszeit

Jean Eſchweiler
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Lnuſtige Ecke
Mißglückte Verteidigung Frau Wie konnkeſt Du Dich

nur ſoweit vergeſſen die Köchin dieſe häßliche Perſon zu küſſen
Mann Ein Jrrtum liebes Kind ſie ſieht Dir ſo ähnlich

a

Auf der Mole von Swakopmund Engländer Jhr
Deutſchen verſteht nicht aus Euren Kolonien etwas herauszuholen Jhr
exportiert ja nichts Deutſcher Wir exportieren nichts Da ſind
Sie im Jrrtum Erſt heute morgen iſt eine ganze Schiffsladung leerer
Bierflaſchen abgegangen
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 49
Dame Feder Zelle Rebe Damm Leib Engel Horn

Dezember

Richtige Löſungen gingen ein 156 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

aus Halle von Grete und Erich Kaempfe F Rühlicke Max Böttger
Albert Wilke Hermann Bölke Artur und Erna Klingner Gertrud Böge
Frau Hagemann Max Wölbing Mar Schubert Eliſe Krätzer Friedrich
Gäbler Hellmut Bauer Georg Schlereth Paul Probſt Ernſt Hädicke
Wilhelm Schulze Elſe Liſſel Max Brödel A Grund Anna Schultze
Hans Wegeleben Otto Herrmann Frau Johanna Krajewski Frau Loniſe
Orling Wilhelmina Quenzel Roſa Uteſcher Fr Rembow Guſtav Bier
brauer Lore Lehmann Eliſabeth Müller F Schröder Franz Flaſchel
Karl Reimann Roſa Seeger Anna Schütze Frau Sirätz Emma Kramer
Marg Prange Otto Wiechmann Hermann Zöllner Frau Wilhelmine
Hoffmann Arvida und Johannes Haack Fr Pirl Louis Stück Frau
Beruhardine Zöller Otto Hanſi Artur Hartnuß T Büttner Frida
Henſchel Moritz Bergmaun Br Hartmann Roſa und Meta Leopold
K M Günzerodt Käthe Breitter Reilecke Frau Hildegard Koetteritz
Frau Luiſe Naue Frau W Löther Frida Kain Hermann Röttger
Fr Goltze M Hengelhaupt Anna Linne A Urbach E Kühlig Otto
Lerche A Kelſch Joſeph Büttner Wilh Knoblauch Nora Henſe Richard
Stühler E Wilke Jda Kellner Otto Daßler Adolf Riedel Gotthold
Welſchke Frau Becker Frau Dr Kleemann Otto Friedrich Erich Nicolaus
Karl Dietrich Eugen Trappiel Otto Kain Leni Barth A Schellenberg
Mar Tannenberg Annie Keller Käthe Thomae Frau H Bräuning Franz
Griek Otto Weber Bruno Taubert C Kirchmann Anni Traeger
W Hädicke Otto Hohmuth Kamilla Charlotte und Erika Grabner UlriSchneider Käthe Engelmann Jlſe Altmann Editha Naul E Weſt

Paul Hartig Woldemar Schmidt Mar Groß Anna Sondershauſen
K Brunner H Grundmann Frau Wipplinger Willi Winkler Willi
Zimmermann Ernſt Holländer Paul Lehmann Fritz Reuter Otto Sielaff
L Roeder Frau Joſephine Funger Herm Klaan Charlotte Braune
Friedrich Schnmidt Helene Traeger Rudolf Troitzſch Paul Marx

von auswärts von Julius Hauthal Ammendorf Paul Goeßge
Merſeburg Jrma Rödiger Delitz a Berge Oskar Diettrich Wernigerode
Paul Schönbrodt Eſperſtedt Reinhold Dönitz Gottwitz Robert Diedrich
Zſcherben Frau Grete Nietzſchmann Landsberg H Lüttge Merſeburg
Frau Anna Laue Bitterfeld H Koch Merſeburg Wilhelm Müller Niet
leben Friedrich Boſſe Rothenburg a Artur Menzel Merſeburg Karl
Plato Nietleben Franz Korn Freiburg i Br Auguſte Steinbrück
Merſeburg Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Guſtav Kasper Nietleben
H Kabiſch Merſeburg Kurt Thiele Dölau Rottig Merſeburg Heinrich
Helbing Naundorf Otto Hahn Nietleben E Thomas Merſeburg
F Heergeſelle Zörbig M Pirſchky Biebrich a Rh Otto Baum Grube
AltZſcherben R Richter Gröbers Oskar Müller Diemitz Emma Trömel
Ammendorf

Prämie Feſſings ausgewählie Werke eleg geb
entfiel auf Käthe Thomae hier

Rätſel
Trägl s ein n in ſich iſt s ſchlimm
Schwer trifft s des Geſetzes Grimm
Schlimmer iſt s trägt es ein d
Schande bringi s und vieles Weh
Straft man nicht ſein irdiſch Teil
Geht s doch um ſein Seelenheil
Anders trägt s ein s in ſich
Zum Polarmeer führt es dich
Trägt der wackern Männer viel
Und den Weg bahnt es zum Ziel

Der Herrgottſchniher von Ammergan

von F Ganghofer eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonutag Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
ſ Weg AbeAnzelger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
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Ar 50 Halle a den 16 Dezember 1906 e C
Rauchwolken emporblies hielt Frau Käthe den Augenblick für

Erinnerung gekommen ihren Schlachtplan ins Werk zu ſetzen
Von Hans Flemmig

Rachdruck verboten

Der Fabrikant und Millionär Eiſenband ſchritt mit einem
feuerroten Kopf in ſeinem luxuriöſen Speiſezimmer gleich einem
Tiger im Käfig hin und her während ſeine Frau mit ergebungsvoll
gefalteten Händen darauf wartete daß ſich das tobende Unwetter
verzöge und ſein Töchterchen Elſe weniger ſeelenruhig als die
Mama ihr Taſchentuch mit beiden Händen krampfhaft ins Geſicht drückte
und geradezu herzerbrechend ſchluchzte Aber je mehr ſie ſchluchzte
und je mehr das Mitleid mit dem Kummer ſeines Lieblings den
Herrn Fabrikanten zu überwältigen drohte deſto wütender wurde er

Das könnte dem jungen Herrn ſo paſſen ſagte er r
Ein ganz hübſcher Sprung von einem Habenichts mit 150 M

Monatsgehalt zum Manne meiner einzigen Tochterl
Der entrüſtete Vater und Millionär ſtieß mit dem Fuß auf

den Boden daß ſämtliche Nippesſachen zu tanzen anfingen Himmel
kreuzbomben na ich will nicht fluchen Wiſſen möcht ich nur
wie der Menſch der in meinem Geſchäft kaum warm geworden
iſt mit meiner des Chefs Tochter hat ſo ſchnell bekannt werden
können Wollt Jhr mir wenigſtens das gefälligſt mitteilen

Aber die Antwort der Tochter beſtand nür darin daß ſie ihr
Köpfchen noch tiefer ſenkte und die Tränenbäche noch reichlicher
als zuvor in das Taſchentuch floſſen während die Mutter mit
einem Seufzer der deutlich genug war jagte

Lieber Otto ich dächte du könnteſt deine Anſicht etwas
weniger laut äußern Es iſt wirklich nicht nötig daß die Dienſtmädchen

jedes deiner Worte verſtehen
Dieſe ruhige Erwiderung ſchlug indeſſen dem Faſſe den Boden

aus Eiſenband ſtarrte ſeine Frau einige Augenblicke wild an
Ach ſo Das hatte ich allerdings vergeſſen Aber Du haſt

ganz recht ich will nicht mehr reden ſondern handelnl
Damit öffnete er die Tür an der er gerade ſtand und warf

ſie krachend hinter ſich ins Schloß
Frau Käthe atmete erleichtert auf
Gott ſei dank, ſagte ſie das war ja noch ſchlimmer als

Donner und Blitz Elſe Kind nun laß endlich das fürchterliche
Weinen Jch habe Dir ſchon vorhin geſagt daß ich Dir helfen
werde und jetzt nachdem Dein Vater ſo getobt hat ſage ich es
erſt recht Das Schlimmſte iſt nun vorüber

Elſe wußte recht gut welche Macht die Mutter über das Herz
ihres im Grunde gutmütigen Mannes beſaß aber ſie war über
das eben niedergegangene Ungewitter ſo verzagt geworden daß
ſie an keinen Troſt mehr glauben wollte und noch einer geraumen
Zeit bedurfte bis ſie hoffen konnte daß es dem Geliebten wenigſtens
nicht gleich an den Hals gehen würde

Am Abend nach dieſem ſtürmiſchen Mittag nahm Elſe nicht
an der Mahlzeit teil da ſie von der Mutter ins Bett gepackt
worden war

Das Mädel iſt doch nicht etwa ernſtlich krank fragte
Eiſenband ſo knurrend als es ſeine innere Beſorgnis zuließ

Das nicht aber ſie hat durch das Weinen heftige Kopfſchmerzen
bekommen

Natürlich
Mit dieſer mitleidig gebrummten Antwort war die Unterhaltung

vorläufig beendet
Erſt als ſich Eiſenband nach dem Eſſen eine Zigarre angezündet

hatte und nachdenklich aber doch ohne Wohlbehagen die erſten

Soll ich Dir einmal da wir gerade allein ſind eine Geſchichte
erzählen fragte ſie harmlos

Eine Geſchichte Er blickte ihr überraſcht und mißtrauiſch
in die Augen in denen ein heimliches Lächeln blitzte

Da bin ich wirklich neugierig ſagte er nach einer Pauſe
in die wie im Traum vor ſeinem Geiſte der Augenblick lebendig
geworden war da er ſich einſtmals in ganz dasſelbe Lächeln
rettungslos verliebt hatte

Alſo höre mir aufmerkſam zu ſagte Frau Käthe es iſt
beinahe ein Märchen

Vor vielen Jahren ſaßen im warmen Zimmer während
draußen der Novemberſturm heulte Vater Mutter und Tochter

rn zuſammen Es war kein großes Zimmer nur eine
rn che Dorfſtube man konnte mit ausgeſtreckter Hand an die

ecke reichen Die Möbel waren ganz einfach und doch lag über
dem ganzen Raum und glänzte von den Geſichtern derer die ihnbewohnten eine Vehaglichteit und beſcheidene Würde die anzeigten

daß dieſe Leute in ihrem Kreiſe eine geachtete Stellung einnahmen
Der Vater las mit einer Hornbrille bewaffnet aus dem

Kreisblatt vor die Mutter ſpann denn damals war das Spinnen
noch nicht ganz aus der Mode und die Tochter ſtrickte

Ja ich weiß auch was ſie ſtrickte ſagte Frau Käthe indem
ihre Stimme ein wenig unſicher wurde ſie ſtrickte juſt an jenem
Abend an einem rieſenhaften meterlangen Halswärmer den die
Leute damals für nötig hielten wenn ſie über Land gehen wollten

Die drei im gemütlichen Zimmer dachten ſchon ans Schlafen
als die Haustürglocke tönte und taſtende Schritte auf dem Gange
hörbar wurden Es mußte ein Unbekannter ſein da er offenbar
im Zweifel ſtand wohin er ſich wenden ſollte Der Vater nahm
die Lampe und trat hinaus Die Frauen im dunkeln Zimmer
vernahmen eine Männerſtinune die aber ſo leiſe ſprach daß ſie
nichts verſtehen konnten dann des Vaters Baß der ein So ſo
brummte und ebenfalls leiſe einige Fragen ſtellte die der Fremde
ſchüchtern beantwortete Gleich darauf trat der Vater wieder ins
Zimmer und ſagte

Ein fremder Schmied der um Arbeit anſpricht Will s um
Gotteswillen mit ihm verjuchen Treten Sie über unſere Schwelle
Mann und ſetzen Sie ſich an den warmen Ofen Sie haben s
nötig

Der Fremde trat ein und ließ ſich ſchwerfällig auf den Stuhl
nieder den der Vater für ihn hingeſchoben hatte Sein niedergebeugtes
Geſicht war blaß und eingefallen ſeine Kleidung dünn und
zerkumpt ein Bild des bitterſten Elends

Mache dem Geſellen ein Lager zurecht Frau, ſagte der Vater
bärbetßiger als ſonſt was bei ihm immer ein Zeichen war daß
ihm etwas nahe ging

Matkatt Maikatze ſo nannte er ſeine Tochter weil ſie
im Mat geboren war Maikatt ſpute Dich und koche eine Suppel

Die beiden Frauen gingen haſtig hinaus die Mutter in die
Geſellenkammer die juſt leer ſtand die Tochter in die Küche
Sie war kein zimperliches Mädchen auch an den Anblick wandernder

andwerksburſchen gewöhnt abgebrannt ſahen ſie ja meiſtens aus
ber das Bild des müden juugen Geſichts niedergebeugt in tief

ſter Scham hatte ſich ihr ins Herz geſchnitten Und als Matkatt
das Feuer angefacht hatte ſetzte ſie ſich auf die Bank dem Herd
gegenüber und weinte bitterlich

Nach einer Woche hatte die kräftige Natur des Fremden über
wunden was Hunger und Kälte an ihm geſündigt hatten Es
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zeigte ſich daß er den Hammer führen konnte wie nur der Tüchtigſte
nd überdaupt bei jeder Arbeit in der Werkſtatt ſeinen Mann
ſtand Ja der Meiſter war endlich einmal mit einem Geſellen
ganz zufrieden was bisher noch nicht vorgekommen

Gerade jetzt ſagte er eines Tages mußte mir der November
ſturm dieſen Kerl an meine Schwelle treiben da ſch die dreimal
verzwickte Maſchine ſtehen hatte dies heilloie Ungetüm von dem
mir des Nachts ſchon träumte Jch ſage Dir Maikatt dabei
kneipte der Meiſter ſeine Tochter mit den Rußfingern in die Wange
daß es zwei ſchwarze Flecke gab unſer Gejell hat das Ding
dinnen zwölf Stunden inſtand geſetzt daß es von ſelbſt läuft

Als Maikatt auf dieſe Lobrede beide Hände an die Wangen
drückte und mit einer Geſchwindigkeit zur Tür hinaus entwiſchte
die ihrem Spitznamen alle Ehre machte dachte der harmloſe Vater
natürlich es wäre wegen der Rußflecke und lachte daß das Haus
davon dröhnte Jn Wahrheit lag es indeſſen ſo daß ſie feuerrot
geworden war und dieſe verdächtige Röte möglichſt raſch in Sicher
heit bringen wollte

Maikatt hatte ihr fröhliches Herz unwiderbringlich an den
Fremden verloren Zwar wenn ſie mit ihm zuiammenkam was
eigentlich nur bei den gemeinſamen Mahlzeiten geſchah wollte ſie
durchaus nicht daran glauben Denn wie konnte ſie die Stolze
Spröde wohl Augen ſür einen Menſchen haben der offenbar an
nichts anderes dachte als an ſeinen Teller und das was darauf
lag Jndeſſen wenn Maikatt allein war wurde ſie ehrlich gegen
ſich ſelbſt und ſah mit jedem Tage mehr ein daß ſie den Blonden
über alle Maßen liebte um den ſie ſo bitterlich geweint hatte da
er hungrig und frierend vom Vater aufgenommen wurde und der
ſetzt ein ſo ſchöner aufrechter Mann war

Aber ſie irrte ſich ſehr wenn ſie ihn für unempfindlich hielt
und ſchließlich gar auf irgend eine Entfernte der er die Treue
hielt zum Erbarmen eiferſüchtig wurde Jn Wahrheit hatte er
ſich in des Meiſters Töchterlein ſchon in den erſten Tagen bis
über beide Ohren verliebdt wie er ihr ja ſpäter ſehr ausführlich
berichtet Aber damals wurde er um ſo zurückhaltender je mehr
ſie ihm gefiel Denn er war ein beſcheidener gewiſſenhafter Menſch
and ſagte ſich daß er der arme Geſfelle nimmermehr von den
wohlhabenden Eltern als Freier angenommen werden könnte
Aber wie das ſo zu gehen pflegt als im Frühling der Saſt
in Baum und Stranch aufſtieg ſo ſtieg auch in dem arg vertiebten
Geſellen die Leidenſchaft vom Herzen in den Kopf und ſchlug alle
Bedenken aus dem Felde Und es ward nun umgekehrt daß er
jo oft es nur unauffällig anging bei Tiſche ſeine Blicke zu Mai
katt hinüberandte während ſie jetzt ihrerſeits mit großem Eifer
ihren Teller anſchaute und auch ſonſt überall ihm auswich Demnoch
wurde bei dieſem Verſteckenſpiel immer öfter ein kurzes Wort ge
wechielt bald entwickelte ſich daraus hier und dort ein längeres

Sprechen und endlich kam ein gar zu lockender Abend unter dem
Nußbaum wo die Sprache nicht mehr ansreichte und Händedruck
und Kuß ſie ablöſen mußten

Am nächſten Morgen es war ein Sonntag ſtand der Geſelle
herzlich betlommen ober doch ſelbſtbewußt wie ein rechter Mann
vor dem Meiſter und warb uw ſeine Tochter Da begann der
Alte ohne ein Wort zu ſwrechen im Zimmer auf und ab zu ſchreiten
daß die Mödel zitterten

Was jagt Mailatt dazu fragte er plötzlich vor dem Freier
ſtehend bleibend Etwas zögernd berichtete der was er lieber
verſchwiegen hätte wie ſie ſich am vergangenen Abend einig ge
worden wären

Alle Hagel alle Hagel Kaum daß man den Rücken wendet
Derte er Alte Dann riß er die Tür auf und rief nach der

Frau Meiſter es gibt Neuigleiten Und das Mädel kannſt
Du auch gleich mitbringenl

Und mit Jhnen kühner Schmied ſagte er grimmig werde
ich nachher ins Gericht gehen

Sie können indeſſen im Garten nachſchauen wie weit die Stachel
beeren ſchon ſind

Das war eine ſehr unruhige halbe Stunde die der Freier bei
den Stachelbeeren verlebte Er hat ſie in aller Zukunft nicht ver
geſſen und noch nach vielen Jahren erzählte er ſeiner Frau bin
und wieder morgens beim Kaffee Du Maikatt ich habe wieder
mal geträumt ich leiſtete Euren Stachelbeeren Geſellſchaft

Jndeſſen damals ging es im Zimmer ganz anders her als er
dachte Aus dem r Vater war ein ſehr weichmütiger
geworden als ſein Liebling ihn in Herzensangſt umfaßt hielt und
vor lauter Scham und Tränen den Kopf am liebſten garnicht wieder
aufgerichtet hätte

Aus allen Wolken aber fiel die Mutter Wie erſt neulich
noch hatte das Mädel den veichen Bauerjnngen ſchnöde ablaufen
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lafſen der ganz und gar in fie vernarrt geweſen und es noch iſt
Und hatte nicht der Kantor beim letzten Ball ſoviel wie mit keiner
anderen mit ihr getanzt Und nun vergafft ſie ſich zuguterletzt
in dieſen hergelaufenen Geſellen Jn dieſem Tone ging es
weiter bis endlich der Vater der bis dahin geſchwiegen und nur
mit der harten Hand hin und wieder den blonden Kopf geſtreichelt
hatte der ſich immer dichter an ihn anſchmiegte zum Entſchluß
gekommen war

Halt ſagte er Der Mann den Maikatt liebgewonnen
hat iſt ein Freier der wenn auch arm und ohne Amt ſich dreiſt
mit Kantor und Bauer meſſen darf Seinen Reichtum hält er
ſicherer als ein anderer in Hand und Kopf Er wird es zu etwas
bringen dafür ſtehe ich und wenn er ſonſt ein braver Kerl iſt ſo
ſoll Maikatt ihn in Gottesnamen an s Herz drücken Baſta

So geſchah es alſo zur Verwunderung des ganzen Dorfes daß
des Schmiedemeiſters Töchterlein mit dem ſtolzen Näschen nicht
den ſchwerreichen Bauernjungen auch nicht den Kantor mit den
feinen weißen Händen ſondern den armen Geſellen erhörte der
im rußigen Arbeitsgewande an des Vaters Ambos den Hammer
führte Nun ſie hat es niemals zu bereuen brauchen Da die
eigene Schmiede dem einzigen Sohne zufallen ſollte der eben beim
Militär diente ſo kaufte der Meiſter dem Schwiegerſohn eine
Werkſtatt die auf deſſen Wunſch in der Stadt lag da er hier
mehr Raum für feinen Unternehmungsgeiſt zu finden hoffte Jn
der Tat verſchaffte ſich der tüchtige Mann binnen kurzer Zeit An
jehen in ſeinem Kreiſe und als es ihm glückte eine maſchinelle
Verbeſſerung zu erfinden wurde aus der beſcheidenen Werkſtatt
eine Fabrik die raſch emporſtieg

Kurz nach zwei Jahrzehnten war der arme Schmiedegeſelle
von einſt ſo reich daß er bisweilen glaubte es wäre nie anders
geweſen Und dennoch war es ohne Zweifel ein arbeitsreiches
Leben und kein Traum was ihn ſoweit geführt hatte

Dies iſt die Geſchichte die ich Dir erzählen wollte ſagte
Frau Käthe nach einer Pauſe Und nun geſtehe mir offen ob
ſie Dir gefallen hat

Jhr Mann der im Eifer des Zuhörens die Zigarre hatte
ausgehen laſſen ſtand auf und gab der Erzählerin ſtatt der Antwort

Kuß der ſich mit dem eines Zwanzigjährigen getroſt meſſen
onnte

Maikatt ſagte er dann ich habe nie eine ſchönere Geſchichte
gehört als dieſe obwohl ſie mir merkwürdig bekannt ins Ohr
gektungen hat Aber willſt du mir nicht auch die Moral von
deiner Geſchichte erzählen

Mußt du ſelbſt finden erwiderte Fran Käthe lächelnd
Guck mir mal in die Augen ſagte er noch immer vor ihr

ſtehend O Jhr Weiber befonders die welche aus dem Monat
Mai ſtammen Mache ich s recht wenn ich den jungen Herrn
um den ſich Elfe die Augen rot weint morgen früh zu mir rufen
laſſe und ihm mal etwas auf den Zahn fühle

Frau Käthe ſtand auf und gab ihm den Kuß zurück den ſie
ſoeben bekommen hatte

Daß du mir den armen Menſchen ja nicht zu ſehr einſchüchterſt
Du brauchſt nicht jeden ſo anzuſchreien wie du deine Frau und
dein einziges Kind anſchreiſt

Daß muß er vertragen können ſagte der Fabrikant mit ge
mütlichem Lachen Aber nun geh nur zur Elſe damit das arme
Ding zur Ruhe kommt Meinen Dank will ich erſt morgen
haben

Jndeſſen er bekam ihn heute ſchon Als er im Bett lag das
Licht ausgelöſcht hatte und zwiſchen Traum und Wachen die
Bilder der wieder lebendig gewordenen Vergangenheit noch ein
mal vor ihm auſſtiegen huſchte es ins Zimmer und küßte ihn
ſchluchzend

Dank dank du Lieber Gutert
Und ebenſo ſchnell war es wieder davon gehnſcht
Einige Wochen ſpäter nachdem ſich Eiſenband überzeugt hatte

daß der Mann den ſeine Tochter liebgewonnen von ehrenhaftem
Charakter und tüchtig in ſeinem Fache war fand eine fröhliche
Verlobnng ſtatt

Merkwürdig aber war die Form in der der Freier das er
ſehnte Jawort erhielt Sein zukünftiger Schwiegervater hielt
ihm nämlich eine längere Rede die damit ſchloß daß er ſagte
Sie ertzalten meine Tochter weil ich glaube daß Sie ihrer wert
ſind Daß ich dies aber glaube haben ſie dem Umſtande zu
danken daß mir meine Frau an einem für Sie ſehr kritiſchen
Abend eine Geſchichte erzählt hat
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Fünf Jahre ſpäter
Skizze von Paul Bliß
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Es war in einem vornehmen Hauſe es war große Geſellſchaft
Aus dem Ballſaal drangen die einſchmeichelnden Walzermelodien fröh

liche Menſchen drehten ſich im Tanz und es war Freude überall
Jn dem Spielzimmer ſaßen die alten Herren bei den Karten und in

den kleinen Salons plauderten die Damen über die neueſten Tages
ereigniſſe

Langſam wie ſuchend ging Herr Doktor Bergen von einem Raum in
den andern und endlich fand er ſie im Wintergarten ſaß ſie beinahe
verſteckt hinter einer hohen Palmengruppe

Endlich meine Gnädigſte tauſendmal Verzeihung daß ich nicht längſt
jchon er kam nicht weiter

Aber lieber Herr Doktor weshalb die Umſtände Lächelnd ſah ſie
ihn an und etwas boshaft funkelten die dunklen Augen

Jch kam mit einer mir bekannten Familie hierher ich hatte ja keine
Ahnung daß ich Sie Verehrteſte hier finden würde und er war
ganz rot geworden

Wieder lächelte ſie
Jch glaubte Sie würden erſt zum Frühjahr wiederkommen
So war s auch geplant aber ich habe mich plötzlich anders be

ſonnen Sie wiſſen ja wie Frauen ſind
Jmmer noch ſtand er vor ihr und ſah ſie bewundernd an Allmählich

ſchwand ſeine leichte Verlegenheit und er begann ſeine Dame zu mnſtern
Aber ſo ſtehen Sie doch nicht ſo ſteif da rief ſie lachend holen

Sie ſich einen Stuhl da drüben ſteht einer und ſetzen Sie ſich zu
mir hübſch artig und dann wollen wir plaudern

Er tat es
Und als er vor ihr ſaß reichte ſie ihm lächelnd die Hand
So ſagen wir uns mal erſt Guten Tag wie ſich das für ſo

gute alte Freunde geziemt
Glückſtrahlend kürte er die ſchmale ſeine Hand

Und nun ſagen Sie mir lieber Doktor wie iſt es Jhnen denn in
den fünf Jahren ſeit wir uns nicht geſehen ergangen

O ich danke erwiderte er ſarkaſtiſch wie s einem einſamen Jung
geſellen eben ergehen kann

Ja ja ſprach ſie leichthin
damals

Und wir könnten es heute noch ſein wenn wenn
Wenn ich damals die dummen Gedanken nicht bekommen hätte nicht

wahr
Er nickte und zog die Stirn in RNunzeln
Ja lieber Freund ich wollte geheiratet ſein
Aber ich konnte es damals doch nicht Keine Stellung kein Ein

kommen und überhaupt noch keine Erfahrungen
Stimmt alles lächelte ſie aber darunter konnte ich nicht leiden

Ein Mädchen darf nie den rechten Moment verpaſſen
Und ſo heirateten Sie den Baron
Der mir eine Stellung gab weil er reich und angeſehen war
Und mit dem Sie unglücklich wurden
Still davon Er iſt tot Seit einem Jahr bin ich Witwe und

alleinige Beſitzerin des großen Vermögens

Das weiß ich ja alles ſagte er heiter doch da Sie nun mal
offen ſind will auch ich Jhnen etwas ſagen

Geſpannt ſah ſie ihn an
Wenn ich damals vor fünſ Jahren reich geweſen wäre und eine

Stellung gehabt hätte geheiratet hätte ich damals doch noch nicht
Und warum nicht fragte ſie ſchnell und erregt
Einfach darum nicht weil ein Mann mit fünfundzwanzig Jahren

noch nicht heiraten darf ja wohll weil er erſt das Leben kennen
lernen ſoll

Wenigſtens ſind auch Sie offen ſagte ſie leichthin
Sie ſpielte nervös mit ihrem Fächer und er ſtrich ſich ſeinen Bart in

die Höhe ſah ſie dabei aber unausgeſetzt an Vom Saal her klang die
Melodie eines Walzers

Tanzen Sie Baronin
Danke jetzt nicht antwortete ſie faſt herb

Erneute Pauſe Stumm ſah er ſie an
Endlich fand ſie ihre Laune und den leichten Ton wieder
Nun und Sie Sie haben ſich doch bald getröſtet als ich fort

war fragte ſie und zwang ſich zu einem Lächeln
DO ija ich kann nicht klagen antwortete er heiter
Sie lachte laut auf aber ihr Lachen klang grell und kalt

Natürlich waren Sie auch wieder verliebt fragte ſie dann
Gottlob ja zu meinem Glück
Warum Glück
Weil es das einzige Mittel war Sie zu vergeſſen entgegnete er mit

einer Verbeugung

Ah Sie ſind wirklich ſehr offen Herr Doktor
Jn dieſem Augenblick ſahen ſie ſich an feſt und prüfend bis ſie den

Blick ſenkte

Aber jetzt habe ich ausgetobt begann er lachend wieder Jch dürfte
ein Muſtergatte werden

So ſo ſagte ſie nur
Nebenbei bin ich jetzt auch feſt angeſtellt im Miniſterium
Gratulierel
Kann alſo einen Hausſtand gründen
Das iſt brav

wir waren recht gute Freunde

Aufrichtig geſprochen Baronin jetzt habe auch ich dumme Gebanken
dabei ſah er ihr forſchend in die Augen

Sie zuckte zuſammen und ſtarrte ihn mit durchbohrendem Blick an
Aber nichts iſt natürlicher ſprach ſie mit erkünſtelter Ruhe

Mein Wort darauf Baronin ich kann länger nicht mehr Junggeſells
bleiben

Mit leiſer Jronie lächelte ſie
Gewiß Das glaube ich Ihnen gern Doltor Das Kneipeneſſen

ſchmeckt Jhnen nicht mehr die möblierten Zimmer ſind Jhnen unerträglich
geworden Jhre Wäſche iſt ſchadhaft und wird ſchlecht ausgebeſſert

Zuſtimmend lächelte er
Alſo das Einachſte Herr Doktor bevor Sie den ſogenannten An

ſchluß verpaſſen laſſen Sie ſich einen neuen Frack bauen und führen Sie
Jhr Schäſchen an den Altar

Baronin rief er erſtaunt
Was denn lieber Freund ſprach ſie in dem ironiſchen Tone weiter

oder zürchten Sie eiwa keine Frau mehr zu finden Ohne Sorgel
Ein Mann wie Sie mit der Anwartſchaft auf den Muſtergatten da kann
es doch wohl nicht fehlen Sie brauchen doch nur die Hand aus
zuſtrecken

Baronin ſagte er ernſt warum ſprechen Sie in dieſem Toue
zu mir

Warum antworiete ſie erregt weil ich Euch kenne Euch alleſamt
Jhr modernen Männer Jhr Egoiſten

Frau Baronin
Er erhob ſich

Bleiben Sie nur denn Jhnen gerade Jhnen will ich dies ſagen
Herr Doktor entgegnete ſie mit zitternder Stimme Jhnen weil ich
dereinſt Jhnen näher geſtanden habe näher ais Sie es ahnten jetzt
kann ich Jhnen das ſagen damals vor fünf Jahren da liebte ich Sie
da wäre ich mit Jhnen in eine Manſarde gezogen da hätte ich mit Jhnen
gehungert wenn Sie mich damals geheiratet hätien

Bleich und beſchämt ſtand er da und hielt ſich zitkernd an der Stuhl
lehne feſt

Sie taten es nicht weil Sie erſt das Leben kennen wollten wie Sie
es ſo ſchön nennen nun aber nun Sie es genoſſen haben nun denken
Sie an eine Heirat nun kommen Sie und prahlen vor mir mit Jhren
ſchönen Lebenstheorien

Frau Baronin ich bitte unterbrach er ſie
Ja glauben Sie denn daß ich Sie nicht durchſchaue Ehrlich

Doktor Hand aufs Herz Was dachten Sie als Sie mich hier fanden
Er ſchwieg und wurde purpurrot
Nun ſo will ich es Jhnen ſagen Sie dachten ah da iſt ja meine

alte Freundin wieder da könnte man ſich jetzt mal beliebt mwachen
Sie iſt Witwe jung nicht häßlich und reich dazu Nun Dachten
Sie eiwa nicht ſo Herr Doktor

Noch immer ſchwieg er und wich jetzt ihrem Blick aus
Jhr Schweigen ſagt mir genug Aber nun will ich Jhnen auch

gleich eine Antwort geben Sparen Sie ſich jede weitere Mühe Jch werde
nie Jhre Frau Das iſt vorbei Fünf Jahre liegen dazwiſchen Damals
wollten Sie mich nicht Jetzt will ich Sie nicht Und nun leben
Sie wohl Geben Sie mir Jhre Hand und laſſen Sie uns als Freunde
ſcheiden

Er nahm die dargebotene Rechte und zog ſie an ſeine Lippen Dann
wollte er ſprechen ſie aber kam ihm zuvor

Entſchuldigen Sie ſich nicht Jch weiß es denken auch andere ſs
wie Sie Sie können nichts dafür Sie ſind in ſolchen Anſchauungen
groß geworden ich weiß es und darum verzeihe ich Jhnen auch

Schweigend ſtanden ſie ſich gegenüber Für immer waren ſie getrennt
Das fuhlie jeder von beiden

Aus dem Balhaal drangen die Töne der Muſik ein Walzer ein
ſchmeichelnd und lieblich die jungen Lente drehten ſich im Tanz kichernd
und ſcherzend und es war Freude überall

Nur in ihm war es leer und troſtlos in ſeiner Seele war ein leiſes
Weinen und ein herbes Weh preßte ihm die Kehle zuſammen Wortloz
ging er davon

Dem Feſt entgegen
Gachdruck verboten

Der Himmel weiß woran es liegt
Die Welt bleibt düſter und mißvergnügt
Anſtatt daß ſie zur Luſt erwacht
Je näher wir lommen der Weihenacht
Vor allem bringen ſich damit
Die Vollkls vertreter in Mißkredit
Nicht Einen ſieht Du der das Feſt
Auf ſeine Seele wirken läßt
Und der vielleicht diskret und ſtill
Gelobt daß er ſich beſſern will
Sie bleiben die Alten die nicht zu rühren
Mit gleichem Sinn nnd gleichen Allſiren

Wie hatte zum Beiſpiel der Dernburg ſich
So tapfer gewehrt auf Hieb und Strch
Er haue mit wahrem Gortwertrauen
Ge chätzter Leſer um ſich gehauen
Erwägend daß die gerechte Sache
Das Hauen diesmal nötig machel
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